Buurahütte-Sieminnonsiper Seitun 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
und tolter vierzehntägig ins Sause 1,25 Zlotu. Be triebs⸗ 
ſtörungen begründen keinerlei An:prud; auf Rückerſtattung 

des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 301 


x 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpalten: mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr. für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- 31. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Ber gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeichlohen 


Fernſprecher Nr. 501 


47. Jahrgang 


Neuer Umſturz in Spanien 


Die Cage in Valencia — 60 Verhaftungen — Erweiterung der Machkbefugniſſe der pakriokiſchen Union 


London. Nach den letzten Meldungen aus Madrid haben 
die Beſehlshaber der ver ſchiedenen Truppenteile in Valencia 
Gouverneur die feſte Zuſichzrung gegeben, daß ihre Trup⸗ 
den zur Regierung ſtänden. 
General Girona, der frühere Befehlshaber der Garniſon 
encia, iſt mittlerweile nach Mabrid gebracht worden. 
Insgeſamt find in Valens ia 60 Verhaftungen erfolgt, Unter 
den VBerhafteten befinden ſich mehrere Führer der konſervativen 
Partei, Rechtsanwalte und Journaliſten. Der Regierung in 
durch einen vom König unterzeichneten Erlaß die Vollmacht er⸗ 
teilt worden, alle Beamten. die an einer der Regierung nad) 
teiligen Handlung beteiligt iind oder auch nur Neigung zur 
eiluahme an ſolchen Hand eungen zeigen, danernd oder zeit⸗ 
eilig zn entlaſſen. Die patrtotiſche Union, die von General 
imo de Rivera bei der Amt übernahme gebildet wur e, ſoll 
eine halbamtliche Körperithn‘. umgewandeit werden unter 
weit engerer Znſammenarbeit mit der Regierung als bisher. 
n der ſpaniſchen Botſchaft in London wurde eine Erklärnng 
Leröfſentlicht, in der es heißt: „Die Dißziplin der Garniſon in 
slencia iſt ausge zeichnet. Die Enrniſon wird von allen ein⸗ 
np reichen Gruppen der Berölkerung unterſtützt. Maßnahmen 
r Regierung garantieren nicht nur die Anfrechterhaltung der 
Ordnung, ſondern haben auch zu einer ſtarken Beruhigung bei⸗ 
getragen, die im Mngenblit nalwendig ift.“ Die Geſandtſchaft 
exklärt weiter daß fie von Madrid aus ermächligt ſei, alle 
Begehreiligen Privatnachrippten ſtrikte zu dementieren. 


| 


Generalſtreik in einem Induſtrieort? 


Paris. Nach einer Meldung der Agentur Hawas aus San 
Sebaſtian beſagen trotz der ſtreugen Zenſur an die Grenze ge— 
langten Nachrichten. daß in dem bedeutenden Induſtriesrt 
Alcon ein Generalſtreik ausgebrochen ſei. Auch in der Zivil: 
garde, die die ſtärkſte Stütze der Ordnung in Spanten ſei, gäre 
es. Die Ernennung des Generals Saufurjo, des beſten Freun⸗ 
des Primo de Riperas, jum Chef der Zivilgarde, habe wenig 
Begeiſterung ausgelöſt. 


Sauchez Guerca auf ein Kriegsſchiff 
gebracht 


Wie die D. A. 3. aus Madrid meldet. hat General von 
Sanjurjo, der von der ſpaniſchen Regierung mit der Räu- 
muugsaftion in Valencia beauftragt iſt, angeordnet, den 
verhafteten ehemaligen konſervativen Miniſterpräſidenten Sanchez 
Gucxia aus dem Militärgefängnis an Bord des ſpnaniſchen 
Kriegsſduffes „Canalegas“ zu ſchaffen. Sanchez Guerra wurde 
mit ſeinem Sohn bereits am Montag an Bord gebracht. Das 
Schiff erhielt den Auftrag nach einem geheimgehaltenen Ort 
auszulaufen, Die Anordnung erfolgte, nachdem am Montag 
morgen ein verunglückter Verſuch unternommen worden war, 
den Sanfez Guerra und ſeinen Sohn aus dem Militäxgefäng⸗ 
nis zu befreien. 


e 


‚Genf. Der Entwurf der Tagesordnung für die am 4. 
März beginnende Ratstagung iſt ſoeben ſämtlichen ‘Mit: 
gliedern des Völterbundsrates zugeſtellt worden und wird 
orausſichtlich am Mittwoch im Generalſekretariat des 

ölferbundes veröffentlicht werden. Die Tagesordnung 
enthalt den deutſchen ſowie den kanadiſchen Min⸗ 

rheitenantrag, der diesmal als Einleitung für die allge: 

ein erwartete große Aussprache im Völkerbundsrat über 
die geſamte Minderheit aufzufaſſen iſt. Dabei 
bürjten Fragen politiiher Natur diesmal kaum vor dem 
Völterbundsrat zur Sprache gelangen. 
Der polniſch⸗litauiſche Streitfall iſt vom Völkerbunds⸗ 
kat auf der Dezembertagung in Lugano an die Tranſit⸗ 
und Verkehrskommiſſion zur weiteren Prüfung überwieſen 
worden. Die Kom miſſion tritt jedoch erſt am 13. Marz zu: 
ſummen, ſo daß der Völterbundsrat erſt auf der Juni⸗ 
tagung neue Vorſchläge iiber die Wiederaufnahme des nor: 


— — 


Mos fau wartet auf Unterzeichnung 


5 aun Moskau gemeldet wird, iſt im Anſchluß an die 
erkle rung des polnischen Geſandten in Mostau, Batet, daß 
du poluiſche Regierung bereit ſei, das Litwinom⸗Protokoll zu 
unterzeichnen, der Zeitpunkt der Unterzeihnnag auf deu 
7. Febrnar, 12 Uhr, ſeſtgeſetzt worden. Sämtliche ausländischen 
rtreter werden an dieſem Tage von dem Vorſitzeuden des 
Tollzugsausſcl uifes der Somjetunion, Kaltnin, empfangen ers 
bey, wobei dieſer eine Rede über die Bedeukung des Litwinow⸗ 
Beatgtolls für den Frieden halten wird. Eine Autport der ru: 
Rüniſchen Regierung ift in Moskau noch micht einge roſfen. 
knmäniſcke Regierung wird ſich wahrſcheinlich anch durch 
polniſchen Geſandten Patek vertreten laſſeu. 


Die ruſſiſch-engliſchen Ausgleichs- 
Verhendlungen 
Eine Erklärung Urauharts. 
8 London. Der Vorſitzende der ruſſiſch⸗aſiatiſchen Grſellſchaft, 
eslie Urquharts, beitätigte am Montag in einer Preſſe⸗ 
ekklarung, daß Verhandlungen mit der Sowjetregierung im 
inge feien, um zu einem Ausgleich über die Rückgabe 
der beſchlagnahmten Konzeſſion der Geſellſchaft zu gelungen. 
Während in der Preſſe bereits beſtimmte Angaben über die 
tundlagen einer bevorſiehenden Einigung gemacht wurden, 
1 Urquharts darauf hin, daß es im Hinblick auf die bereits 
un Jahre ſchwebenden Be prechungen unmöglich ſei, irgend⸗ 
welche Vorausſagen zu machen. 
Wii Die Londoner Börje iir tro dieſer Erklarung ziemlich opti⸗ 
mit ic wier die Ausficrten über eine baldige Einigung 
te Sowietregierung. Die Aktien der Gsſellſchaft find in 
rde letzten 4 Tagen bedeutend geitiegen und weiterhin auher⸗ 
ntlich ſtart gefragt 


den 


* 


malen Verkehrs zwiſchen Litauen und Polen entgegenneh⸗ 
men kann. uf der Tagesordnung dürfte ſodann der Be⸗ 
richt über die ungariſch⸗rumäniſchen Verhandlun⸗ 
gen in San Remo ſowie über die Enteignung ungariſchen 
Beſitzes in Südflawien ſtehen. Er wird dann weiter die 
Kommiſſtonsberichte entgegennehmen, der in der Zwiſchen⸗ 
zeit tagenden Kommiſſionen, ſo den Bericht der Opium⸗ 
Kommiſſion, der Hygiene⸗Kommiſſton, der Mandats⸗Kom⸗ 
miſſton, den Bericht des Wirtſchaftsausſchuſſes über die bis⸗ 
herige und kommende Prüfung der Kohlen⸗ und Truſt⸗ 
fragen ſowie den Bericht der Finanzkommiſſion über die 
neue ſaarländiſche Anleihe: Danziger Fragen duürf⸗ 
ten kaum zur Sprache gelangen. Außer dieſen Fragen wird 
der Völkerbundsrat ſodann eine Reihe oberſchleſiſcher Min⸗ 
derheitenangelegenheiten zu prüfen haben, wobei zahlreiche 
Beſchwerden der Minderheiten der polniſchen Gruppe 
in Deutſchoberſchleſien vorliegen. 
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De neue ſpaniſche Revolte 


Die Aufſtandsbewegung in Spanien iſt in der Stadt Valencia 
erneut zum Ausbruch gekommen. Der Ortskommandant leiſtet 
der Regierung offenen Widerſtand und ſoll einen großen Teil 
der Garniſon auf ſeiner Seite haben. Zur Bekämpfung der 
Revolte wurde der ehemalige Oberbefehlshaber der ſpaniſchen 
Streitkräfte in Marokko, General Eanjurjo X) von der Re 
gierung mit Generalvollmackten ausgeſtattet nas Valencia ge⸗ 
ſchickt. In Madrid ſelbſt wurde der General Agulera ircdy.s), 
der ſchon in früheren Aufſtandskewegungen verwickelt war, vers 
haftet X) (lines). 


Die Koalitionsverhandlungen 


Berlin. Die Beſprechung zwiſchen dem prenßiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Braun nad dem Führer der Landtagsfraktion 
der Deutſchen Volkspartei, Abg. Stendel, fand am Moning, 
nach mittags zwiſchen 44 und 4 Uhr, ſtatt. Es ergab ſich, daß. 
für die Voltspartei nicht in der Kynkordatsfrage, ſondern in 
der Frage der Verteilung der Reſſorts die Hauptſchwierig⸗ 
keit geſehen wird. Abg. Stendel erinnerte an die Forderung der 
Zentrumsfraltion anf drei Miniſterſitze und erklärte, die 
Volkspartei müſſe an ihrem Anſpruch auf zwei Sitze feſthalten, 
da für ſie ſonſt nicht die erforderliche Grundlage gegeben ſei, den 
Standpunkt der Volkspartei im Kabinett ausreichend zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Der Miniſterpräſident jagte zu, daß er mit 
den Regierungsparteien erneut Fühlung nehmen werde. Es 
dürfte damit zu rechnen ſein, daß in den nachſten Tagen eine 
gemeinſchaftliche Beſprechung, vielleicht im Rahmen einer Sitzung 
des interfraktionellen Ausſchuſſes ſtattfinden wird, zn der die 
Vertreter der Dentſchen Volkspartei hinzugezogen werden. 


Zu deu Verhandlungen 
über die Große Koalition 


Das führende Mitglied der Zentrumspartei Dr. Bell joll, wie 
in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, bei der Neubildung der 


Negierung anf der Grundlage der Großen Koalition das 


Reichsjuſtizminiſterium übernehmen. 


Weitere Koalitionsbeiprechungen 
em Dienstag 

Berlin. Im Rahmen der Kaalitionsverhandlungen werden 
ſich, wie wir aus purlamentariſchen Kreiſen hören, am Dienstag, 
11 Uhr vormiitags, der Parteivonitzende des Zentrums, Dr. 
Kaas, und der Fraklionsvorſitzende, Dr. Stegerwald, zum Reichs⸗ 
kanzler Müller begeben. Um 12 Uhr wird der Verſitzende der 
Reickstagsfraktion der Deutſchen Volksparlei. Abg. Dr. Scholz. 
den Reichskanzler aufſuchen. Am Dienstag vormittag wird auch 
die Zentrumsfraktion des Preuß iſchen Landtages zu einer 
Sitzung zuſammentreten. 

* 

Berlin Die „D. A. 3.“ äußert ſich zu den Kanlitionsbe⸗ 
ſprechungen im Reich und in Preußen mehr optimiſtiſch 
Das Blatt meint, die Verhandlungen ſeien im Lauſe des Mon⸗ 
tag in durchaus günſtigem Sinne gefördert worden. Auf 
Grund der jetzigen Lage in Preußen beſtehe allgemein der Ein: 
druck, daß eine Löſung der Schwierigkeiten nahegerückt jci, um 
die Bildung einer ſtabilen Reichsregierung, asctärkt durch ein 
homogenes Kabinett in Preußen, noch vor Beginn der Reſa⸗ 
rationsverhandlungen möglichſt erſcheinen zu laſſen. Im Reiche 
ſeien die Dinge jetzt jo weit vorgerückt, daß eine gemeinſame 
Beſprechung zur Aufklärung der noch beſtehenden Schwierigkeiten 
und zum Kennenlernen der perſonellen Vorſchläge des Zentrams 
naheliege. Die übrigen Blätter äußern ſich nicht über die Aus⸗ 
ſichten der Verhandlungen 


Das Kebineit von Grafemakla 
zurückgetrelen 


London. Wie aus Guatemala⸗Stadt gemeldet wird, iſt das 
Kabinett zurüchſctreten. Der Präſident hat das Rücktrittsge⸗ 
ſuch angenommen. 


Der rätie haf e Tod von Lady Carnavon 

Ein nenes Opfer Tut⸗ench⸗Amons? 
Die drohende Inschrift auf alten ägyptiſchen Königsgräbern: 
„Fluch dem, der meinen Leib berührt!“ wiw jetzt wieder mit den 
myſterisſen Todesfallen in Zuſammenhang gebracht, denen das 
im Jahre 1922 entdeckte Grab des ägyptiſchen Pharaos Tut⸗ench⸗ 
Amon jeinen furchtbaren Ruf verdankt. In den letzten Jahren 
find außer dem En decker des Grabes, Lord Carnavon, noch 
weitere fünf Perſonen geſtorben, die mit dem Grab im Tale 
der Könige in nähere Beziehung gekommen ſind. Das neueſte 
„Opfer“ Tut⸗ench⸗Amons iſt die Witwe des Entdeckers, Lady 
Eliſabeth Carnavon, die an einem Inſektenſtich geſtorben it. — 

Die goldene Maske auf dem Sarge Tut-ench⸗Amons. 


* 


Wirrwarr und Hunger in Kabul 

Kairo. Wie aus Peſchawar gemeldet wird, befindet 
ſich unter den zuletzt aus Kabul eingetroffenen drei Reiches 
deutſchen auch Frau Weiß, die am 24. Dezember auf dem Flug⸗ 
platz von dem Propeller eines Flugzeuges ſchwer verletzt wurde 
und ſich bisher in einem Krankenhaus in Kabul befunden hatte. 
Die Eingetroffenen erzählen, daß in Kabul Wirrwarr und 
Hunger herrſchen. Die königlichen Bauten ſeien zerſtört; die 
ausländiſchen Geſandtſchaften hätten Maßnahmen getroffen 
zum Schutz der en Kolonien. 


Wie gus Moskau Heede wird, hat 50516 Ullah 
nach Meldungen aus Kabul beſchloſſen, zugunſten Ali 
Achmeds auf den Thron zu verzichten. Die Vertreter 
Ali Achmeds werden demnäckſt in Kabul erwartet, um die Ver⸗ 
waltung der Stadt zu übernehmen. Wie weiter berichtet wird, 
Haben ſich die nördlichen Provinzen gegen Ali Achmed ausge⸗ 
Mrochen. 


Die Schwefelin’el Banua Lavox 

Eine der bemerkenswerten Erſcheinungen der ſüdlichen 
Halbkugel iſt die Schwefelinſel Vanua Laser. Die Inſel it 
ungefähr 100 Quadratmeilen groß und bildet mit ihrer 16 Fuß 
über dem Mee xesſpiegel ſich erhebenden Gebirgskette ein aus⸗ 
gedehntes Schwefellager. Die Berge ſind aus einem Geſtein, 
das bis zu 90 Prozent Schwefel enthält. Der große Schwefel⸗ 
berg auf der Inſel Banua Lavax wird von den b 


Im Eis gefangen 


10 Fiſchtu ter mit rund 109 


Osle. Große Weſorgnis herrscht in Tromſß über 
das Schickſal der Beſatzung von 10 Fiſchkuttern, die 
ſeit einer Woche im Malanger Fjord eingefroren ſind. 
Man hatte urſprünglich gehofft, die Kutter durch einen 


Motorkstter freizu bekommen, was jedoch nicht 


men wird. Das Handelsminiſterinm 


gelungen iſt. Jeder der eingefrorenen Kutter hat acht bis 
12 Mann an Bord. Man befürchtet, daß beim Einſetzen 
eines Sturmes das Eis einbrechen und die Kutter zermal⸗ 
it um Entſendung 
eines Eisbrechers und Bereitſtellung von Mitteln zur 
Sprengung der 12 Zoll dicken Eisdecke gebeten war: 


den. 
Stürme in Südrußland 


Der geſamte Schiffs⸗ und Eiſenbahnnerkehr in der Krim 

lahmgelegt. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, bat ſich der Sturm auf 
dem Schwarzen Meer noch immer nicht gelegt. Ein engliſcher 
Dampfer wurde ſchwer beſchädigt. Der Schiffsverkehr liegt 
vollkommen lahm Der nordweſtliche Teil des Meeres iſt zu⸗ 
gefroren. In der ganzen Krim herrſcht eine noch nie dageweſene 
Kälte. Der Eiſenbahnverkehr mußte wegen der Kälte und der 
ungeheuren Schneemoſſen eingeſtellt werden. 


Bintige Zuiammenftöße in Baroda 


London. Nach Meldungen aus Bombay iſt es in Ba⸗ 
roda infolge von Gerüchten über eine Verſchleppung von 
Kindern durch eine religiöſe Sekte zu Ruheſtörungen ge: 
fommen. Taulende von Angeſtellten und Arbeitern der Baum: 
wollſpinnereten und der Eiſenbahnwerkſtätte ſuchen die Umge⸗ 
5 der Stadt nach Mitgliedern der Sekte ab. Hierbei kam es 

uſammenſtoßen, wobei eine große Anzahl von Mitgliedern 
. Sekte verletzt wurde und in das Kranlenhuus eingeliefert 


Mann Beſatzung e ngefroren 


werden mußte. Zwei Hindus ſollen ihren Verletzungen — 
ſein. Die Andi iner der Sekte nennen ſich Panthans. Es has 
delt ſich um eine indiſche Vercinigung afghaniſcken Arſprunge 
Bei einem Zufammentok der erregten Menge mit Polizerde 
amten wurden zwei Polizeiaoffſziere getötet. 
Ka altroph ie Broze ſion 

27 Perſonen bei einer Prozeſſion in Katania verlegt. 

Rom. In Katania wurden 27 Perſonen durch Exp le! 
iion eines Kaſtens mit Feuerwerkkörpern meh! 
oder weniger ſchwer verletzt. Das Unglück erfolgte währen 


der wie üblich von Feuerwerk begleiteten Prozeſſion zur Dar 
bringung von Kerzen für die heilige Agathe. 


An ſch ag auf den Präſidenken 

vn Honduras J 

Paris. Nach einer Meldung aus Tegucigalpa (Honduras! 

kam es bei den Elnführungsfeierlichkeiten für den neuen Prä⸗ 

denten zu einem Zwiſckenfall. Ein Unbekannter ſeuerte 1 

Schuß auf den Wagen des Präſidenten ab, wodurch der Feſemg 

ins Stocken geriet. Die Kugel ſchlug an der Mauer eines be⸗ 
nachbarten Hauſcs auf, ohne ſonſtigen Schaden anzurichten. 


Trotzkis angeblicher Anteraang 


Konstantinopel. Wie aus Angora gemeldet wird. nei 
lautet in türkiſchen amtlichen Kreiſen. über die Meldungen 
Trotzkis Scheff ſei überfällig, daß die türkiſche Regierung 
bisher noch feine Mitteilung von der Sowjetregierung 
darüber erharten habe, daß ſich ein Schiff in türkiſchen 1 
ſern befinde, das Trotzki an Bord führe. Wenn dies der 
jein ſollle, würde die türkiſche Regierung ohne Zweißel fc 
von der Sowjetregierung davon in Kenntnis geſetzt werden 
um Schutzmaßnahmen zu übernehmen. 


Die Berliner Unterwelt vor Gericht 


Unter großem Andrang des Publikums begaun am Montag 


in Verlin der e gegen die „Immertreu“⸗Leute 


deren blutiger Kampf gegen die „Humburger Zimmerleute“ ſeinerzeit großes Auſſehen erregte. — Typen von der Anklagebaul. 


iogar als Kurort benutzt, ine ihre heilkräftigen Bäder in einer 
Höhe von 100 Fuß dort einnehmen. Dieſer größte Schwefelberg 
auf der Inſel bietet durch ſeine herrliche Lage einen prächtigen 
Anblick. Der Berg iſt terraſſenförmig gegliedert und von einer 
reichen und bunten tropiſchen Pflanzenwelt umgeben. Zwiſchen 
dem grünen Blätterwald leuchtet das grelle und glänzende Gelb 


des Schwefels nee Eine weitere Sehenswürdigkeit dieſes 
Schwefelgebirges iſt der ſogenannte „goldene Bach“, der feinen 
Namen dadurch erhalten hat, weil er über die gelben, glänzen⸗ 
den Schwefelfelſen hinwegfließt und einen feinen, goldenen 
Schimnier bekommt. Dieſer „goldene Bach“, ſtromt aus einer 
Höhe von 900 Matern und überquert mehrere Waſſerfälle. 
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15. Sortjegung. Nachdruck verboten. 
„Papa, was ſoll das heißen?“ ſchrie Guido gequält auf. 
Der Geheimrat zögerte unwillkürlich. Das Sprechen 

wurde ihm augenſcheinlich ſchwer. 

„Ila — „ gibt dir — dein Wort zurück.“ 


1 
ee einem Ruck war Guido aufgelprungen und hatte 
ih dor den alten Mann geitell!. „Tas kann dein Ernſt 
uſcht ſein — es wäre eine Uebereilung in der erſten Er⸗ 
regung. — Ila wird ſich beſinnen — ſie glaubt Grund zur 
Eiferſucht zu haben Wenn ſie erſt einjieht. daß ſie üch geirrt 
hat, wird ſie verjöhnlicher werden — fie wird — 
„Gib dich nicht unnützen Hoffnungen Kin “ fiel der Ge⸗ 
deimrat ein. „Eiferiucht iſt es nicht Ein Machen. das 
einen Mann geliebt hat, gibt ihn nich' leichtfertig aus 
Trot oder bloßer Eiferſucht frei — dem muß im Innern 
alles verwundet lein“ 
Ein ichweres Stohnen kam aus Guides Bruſt. 
„Kannſt du mir denn nicht heljen. Papa? Kannſt du 
ſie nicht beeinfluſſen — lie aufklären — * 
„Wein — ich könnte es nicht, jelbſt wenn ich wollte — 
ich will ihre Reinheit nicht trüben Auch lit ihr Entihlup 
leine Uebereilung, fie hat Tag und Nacht darum gekampit. 
bis er feſt wurde. Jen iſt nichts mehr zu ändern, und auch 
ich — mein Kind — möchte ich dir doch nicht anvertrauen,“ 
ſagte der Geheimrat. 
„Papa — du ıpridjt mir das grauſamſte Urteil.“ 
„Es trifft mich härter als dich das glaube mir.“ 
Ber dieſen Worten war der Gehe mtat aulgeſſanden. 
hatte Iſas Ring hervorgeholt und ihn auf ein Senenſuch⸗ 
chen gelegt. Bruchhauſen wor dieſer Manipulation mit 
verzweifelter Miene gefolgt. 
„Papa. io kann das nicht enden — es muß wieder alles 
gut werden.“ 


| 


Renatus wandte fih langlam um. 

„Du haſt bereits Urlaub zur Re ſſe nach Breslau ges 
nommen und ich denke, du wirſt fie in unter aller Intereſſe 
ausführen — auch Aa wird mit ihrer Mutter verreiien — 
jo bleibt's ame f noch geheim 

Bruch auſens Züge belebten lich. 

„Ich tue, wie du verlangſt —“ 

„Und nun — wir haben uns nichts mehr zu ſagen —“ 


7 


„Papa! 

„Lebe wohl.“ 

Bruchhauſen umklammerte des Gehe ſmrats Hände, dann 
gab er fie mit kurzem Ruck frei. 

Lede wohl.“ 

Er ſah. wie der Geheimrat das Zimmer verließ. ges 
beugt, wie unter der Laſt des Alters 

Da ſank er ächzend in einen Stuhl. 


V. 


Guido war zwei Tage ſpäter abgereist, wie es ſchon 
vorher beſtimmt geweſen war Er hatte ſich vorher in ver⸗ 
aweifelter, zwiſchen Zorn und Reue ſchwankender Stim⸗ 
mung befunden und dieſe nur ſchwer nerbeigen können. 

raulein Amalie machte ſich ihre bejonderen Gedanken 
darüber und fühlte ſich mit einem Male arg enttäuscht als 
Bruchhauſen ihr mitteilte, daß cr mit einer Braut und 
deren Mutter nach Breslau reiſen werde, und zwar ſchon 
den d Tag. 

Die Reiſe 995 alſo nicht aufgeſcheben worden! — es 
ſchien noch alles beim alten zu ſein — die Braut hatte 
vergeben oder ihn doch ledenſalls nicht aufgeben wollen. 
Somit war alles vergebens geweſen. 

Sie ſuchte Marta Wendt auf und erfuhr von dieſer, daß 
Bruchhauſen fie nicht zur Rechenschaft gezogen. ihr auch 
nicht geschrieben habe, und halle Mühe die ganz Geknickte 
zu beruhigen. Sie ſelbſt mied ihres Herrn Nähe zo viel 
wie möglich und atmete befreit auf, als er abgereiſt war. 

In der erſten Erregung im erſten Zorn hutte Bruch⸗ 
hauſen wohl die Ablicht gehabt, das eifersüchtige und, vie 
er annehmen mußte, rachfüchtige Mädchen zur Rede zu 
ſtellen. Nachher überlegte er, daß es Klüger war, die Sache 


totzuſchweigen. Er würde nur unnütz einen Skandal ger⸗ 
aufbeihwören, der nicht nur ihm und feiner Stellung 
Schaden bringen, ſondern ihm noch die letzte Hoffnung. die 
trotz allem in jeinem Herzen lebte, rauben würde 

Auch Jia war mit ihrer Mutter. wie Fräulein Amalie 
ansgekundſchaftet hatte, abgereiſt, doch nicht, wie fie wähnte, 

nad Sreofan, ſondern zu einer Schweſter von Fran Re⸗ 
Ratus aufs Land. 

So erfuhr die Welt nichts von dem Konflikt und der 
Auflöſung des Verlöbniſſes Selbſt der beſten Freundin 
blieb es Geheimnis. Iſa hätte ſich ihr gern mitgeteilt, doch 
Thea gehörte ſich nicht mehr allein an und Könningen 
war en an ihres ehemaligen Berlohten, 

Geheimrat und Axel, die man olter nach dem Be⸗ 
nden des Brautpaares, das ſich zuſammen in Breslau 
aufhalten ſollte. befragte verrieten mit keiner Silbe welche 
dunklen Wolken an ihrem bis dahin ungetrübten Familien⸗ 
hor zont aufgezogen waren, 

Plötzlich ereignete ſich etwas, das wohl niemand, am 
wenigſten die zunächſt Beteiligten. vorausgeſehen hatten. 

Eines Tages brachte man den Geheimrat Renatus vom 
Schlage getroffen aus dem Ministerium heim, und Gattin 
und Tochter davon benachrichtigt, eilten an das Kranken⸗ 
lager des geliebten Gatten und Vaters heim. 

Als ſie eintrafen. hatte er die Sprache und Berinnung 
zwar wiedererlangt aber er ſchwebte in einer Gefahr die 
ſich die verſtörten und beſtürzten Angehörigen tron aller 
Beſchwichtigung des alten Hausarztes nicht verhehlen 
konnten 

Der Geheimrat befand ſich in dem Alter, das vielen 
Männern gefährlich wird. wo die Veronderung der Blute 
geſäße vor ſich geht und Vertaikungen hirbeiführen kann. 
Manche lommen über dieie Periode geſahrlos hinweg Bet 
Renatus hatten üch ichon teit langer Zeit bedrohliche An⸗ 
jeichen bemerkbar gemacht die er aus Schonung tür ſeine 
Familie verichwiegen hatte Mutter und Tochter teilten 
ſich ihre Angi und Sorge noteinanger verbergend. in die 
Pilege des Kranken Das lenkte Ila von ihren tiefinnerſten, 
kummervollen Gedanken ab. 

(Fortſetzung folgt. 


Saurahbütte u. Umgebung 


Ehrung von Jubilaren. 

o Der Oberſchleſiſche Knapf ſchafrsperein hat Diejenigen 
Angeſtellten, welche bis zum 1. Januar dieſes Jahres 25 Jahre 
und darüber in ihren Dienſten ſtanden, als Anerkennung für 
ihre treu geleiſteten Dienſte an Stelle der ſonſt üblichen Jubi⸗ 
läumsuhren ein volles Monatsgehalt am 1. Februar d. J, aus⸗ 
zahlen laſſen. Vom hieſigen Knappſchaftslazarctt wurde der 
Pfleger Wilhelm Malik uf dieſe Weile ausgezeichnet. Herr 
Malik ſtand am 24. Dezember 1925 berchis 30 Jahre in den 
Dienſten der Oberſchleſſchen Knappſchast. Dem Jubilar ein 
herzliches Wlückani! 


Eiwas über Straßenreinigung. 

⸗o⸗ Auf den Straßen von Siemia nowiß werden ſeit 
einigen Tagen die Burgerſteige vom Schnee ſiefreit. In 
ſtarken Schollen wird ber feſtgefrorene Schnee non den Bür⸗ 
gerſteigen in die Ninnſteine geſchoben und dadurch der 
Fahrdamm ſtark beengt Man konnte beobachten, daß 
Autos beim Ausweichen in dieſe Schollen hineinfuhren. 
ſtark ins Gleiten kamen und bedenklich ſchwunkten Wenn 
auch irgend eine Polizeiverordnung die Befreiung der Bür⸗ 

gerſteige vom Schnee vorſchreibt, jo dürfte es im gegenwär⸗ 
rigen Augenblick verfehlt fein, eine ſolche Generalrelnigung 
vorzunehmen, da der Verkehr dadurch behindert und Fahr⸗ 
zeuge und Menſchen in Gefahr kommen. Durch die auige: 
worfenen Schollen wird auch die Ueberquerung der Stra- 
ßen für Fußgänger zur Gefahr, da ſehr leicht Stürze mit 
bedenklichen Folgen herbeigeführt werden können Es 
dürfte angebracht ſein, mit der Entfernung der Schnee⸗ 
maſſen von den Bürgerſteigen zu warten, bis der Schnee 
etwas weicher geworden iſt. Bei den im Rinnſtein liegen⸗ 
den Schneemaſſen dürfte auch der Abfluß des Schmelzwaſſers 
bei ſteigender Temperatur ſehr behindert ſein. 


Faſchingsvergnügen des Alten Turnvereins. 

0 Am Sonnabend, den 2. Februar, veranſtaltete der 
Alte Turverein Laurahütte in den Räumen des Generlich⸗ 
ſchen Lokales ſein diesjähriges Faſchingsfeſt, melches tretz 
der herrſchenden ſtarken Kälte gut beſucht war. Von ir: 
gendwelchen turneriſchen Vorführungen iſt Abſtaud genom⸗ 
men worden, um den Turnerinnen und Turnern das Ver⸗ 
gnügen nicht zu kurzen. Trotzdem haben die Turnerinnen 
es ſich nicht nehmen laſſen, einen Neigen aufzuführen. Das 
Feſt verlief in allerſchönſter Harmonie und ſeltener Gemüt⸗ 
lichkeit, ſo daß alles bis zum Schluß aushielt. Auch ſonſt 
verlief das ſchöne Feſt ungeſtört. Gut Heil! 


Der Verein techniſcher Bergbeamten, 
Ortsgruppe Laurahütte. veranſtaltet am Sonnabend, den 2. 
Februar mit der Ortsgruppe Kattowitz gemeinſam ein Faſchings⸗ 
vergnügen, und zwar in den „Reitshallen” in Kattowitz. o⸗ 


Unfall. 

. 0: Am Sonntag. den 3. Januar, ſrürzte der Uhrmacher ⸗ 
meiſter Robert Stephan von der ul Bytomska in der Nähe der 
Kreuzkivce infolge der Glätte jo unglücklich, daß er ſich einen 
Knöchelbruch zuzog 


Für und gegen den Geueralſtreit. 

28 Die Belegſchaf: von Richterſchüchte hat in ihrer am 

Sonnabend ſtattgefundenen Belegſchaflsvenſammlung, welche von 
annähernd 1000 Arbeitern beſucht war, beſchloſſen, hinter ihren 
Gewerlſwaften zu ſtehen und in den Generalſtreik einzutreten, 
falls eine Vereinbarung mit dem Arbeitgeber nicht zustande 
kommt. 
4 Dagegen hat in einer Vertrauens- und Betricbsräteper⸗ 
jommlung in den Räumen der Polonia der Gewerlſchaftsführer 
Mucchiol⸗Siemiancwitz von der Chriſtlichen Polniſchen Partei 
einen Beſchluß faſſen laſſen, wonach die Mitgl’Ser an dem vom 
Schlichtungsausſchuß feſtgelegten Kundigungstermin ſeſthalten 
wollen. Dies ift der 25. Februar. Darauf wollen fie erſt ihre 
Lohn⸗ und evtl. Generalſtreik-Forderungen ſtellen. 


Ein Fachtkurſus für Metallhandwerker. 
9 Das Schleſiſche Handwerks⸗ und Incuſtrie⸗Inſtitut will 
am 7. Februar in der Hilfsweriſtatt der D. K. P. in der Mar⸗ 
thahütte in Kartowiß einen Spezialkurſus für autogene Metall: 


In dem diesjährigen Haushaltsplan der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft befinde ſich ein Betrag von 130 000 Zloty für die 
Steuerexekurtonsbeamien und für cin Magazin für die gepfän⸗ 
deten Sachen. Das find Dinge, die früher in Oberſchleſien uugr 
gelannt waren und wir gestehen, daß wir das erſte Mal von 
einem beſonderen Magazin er gepfändeie Sachen hören. Geiß 
wurden auch früher jaumige Sıeuerzahler gepfändet, aber die 
gepfändelen Sachen wurden entweder von der Hand weg ver⸗ 
kauft oder ſie wurden von dem Gepfändeten ausgelöſt. Das war 
früher jo, heute iſt es anders, weil heute blindlings draufge⸗ 
pfänder wird. Man kann oft beebachten, wie große Rollwagen 
vor die Eeſchajte vorfahren und alles, was ſich im Laden befen⸗ 
det, werd wegen rüdjtändiger Steuer weggeſchleppt und aufje: 
laden. Dabei ſpielen ſich manchmal groteske Szenen ab, weil 
eine ſolche Ladung unter Fluchen. Schimpfen und Pfeifen den 
Ort verläßt. Es kommt auch nicht ſelten vor, daß kein Geſpenn 
aufzutreiben iſt, weil die Fuhrleute ſich weigern, mii einer ſol⸗ 
chen Ladung zu fahren. Freilich hat dann das Steueramt feine 
Weühe, aue dieſe gepfändeien Sachen unterzubringen und nichr 
meniger Mühe damit, ſie los zu werden. Bei der Aufladung 
der Wären kommt alles durcheinander, insbeiondere, wenn Ko⸗ 
lonialwaren gepfändet werden. Kaffee und Tee kommen unter 


die Heringe, Seife fällt in ein Faß mit Powidell, Mehl und 
Zucker werden mit Heringsſauce begoſſen. 
Ware völlig wertlos und niemand will ſie dann kaufen. 


Dadurch wird bie 
Wer⸗ 


weiterverarbeitung abhalten. Metallhandwerter. welche eine 
3jährige Lehrzeit und eine 2jährige Praxis nachweiſen, können 
an dem Kurus teilnehmen. Die Gebühr beträgt 85 Zloty. Mit 
den Anträgen iſt ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf und der Lehr⸗ 
vertrug einzureichen. 


Zurückſtellung von Schülern der Mittelſchulen vom 
Militärdienſt. 

o Staller der Mittelſchuſen. welche aus irgend einem 
Grunde auf 6 Monate von der Reifeprüfung zuruckarſtellt wor: 
den find, können nach Art. 61. Abſ. 1 der Militärgeſetze nicht 
vom Militafdienſt zurücgeſtellt werden, weil fie aufgehört 
haben Schliler der letzten Klaſſe der Mittelſchulen zu fein. Da 
jtdoch ſalche Militärpflichtige durch die Herbſteinberuſung ihre 
Studien nicht beenden können und dadurch keinen Anſpruch auf 
die verkürzte Dienſtzeit hättem, hat das Kriegsminiſterium be⸗ 
willigt. die Einberufungen dieſer Militarpflichtigen zu ver: 
ſchieben, und zwar um ein halbes Jahr. Der Antraaſteller muß 
jedoch einer Vereinigung zur Vorbereitung zum Militärdienſt 
angehören. Außerdem muß der Siüler einen von der Sckul⸗ 
behörde ausgeſt ten Ausweis vorlegen, aus welchem der Grund 
der Zurückſtellung von der Reifeprüfung erſichllich iſt und chens 
falls ein von der Schulb hörde ausgeſtelltes Leumundszeugnis 
Die Geſuche find ſpätcſteng 4 Mochen vor dem Herkit-Einberus 
jungstermin an das Biuro Uzupelnien des Miniſtertums 
Spraw Weiskowych durch das zuſtändige Bezirks kommando 
(P. K. U.) einzureichen. Später einlaufende Geſuche werden 
micht berüdfictigt, 


Vom Wochenmarkt. 

25. Der von vielen Käufern he'uhle heuigz Wochenmarkt 
brachte Ware zum Preiſe von: Welſchkohl 35. Kraut 25, Mohr⸗ 
rüben 15, Aepfel 50, Grünzeug 100 und Zwiebeln 20 Groſcken. 
Kochbutter 3.50, Eßbutter 3.80, Deſſertbutter A Zloty, Eier 4 bis 
5 Stüd für 1 Zloty. Rindfleisch 1.40, Kalbfleiſch 1.30, Schweine⸗ 
fleiſch 1.50, Speck 1.60. Talg 1.20, Krakauerwurſt 2, Leberwurſt 
2, Preßwurſt 2 und Knoblauchwurſt 1.80 Zloty pro Pfund. 


Wie verhindert man dos Gefrieren der Fenster? 

Der ſtrenge Winker dieſes Jahres hat einen ſeltenen Anblick 
im Gefolge, namlich die Eisblumen an den Fenſtern. Trotz 
ihrer Schönheit und der wunderbaren Geſtaltang det Kriſtalle 
haben ſie doch den Nachteil, daß fie die Ausſicht verſperren. Aus 
dieſem Grunde werden fie von den Hausfrauen ſehr wenig gern 
geſehen. Die chemiſche Industrie hat allerlei Mittel erſonnen, 
um das Beſchlagen und Gefrieren der Fenſter zu verhüten. Es 
gibt aber ein ſehr billiges und einfaches Verfahren, das dieſem 
Zirede erfolgreich dient, und das jede Hausfrau ſich ſelbſt leicht 


Fenjeifs der Grenze 
Deutſchoberſchleſiſcher Wochenendbrieſ. 

Gerichte um das „Haus Oberſchleſien“ in Gleiwitz. — Keine 

Erſchitternug der Exiſtenzgrundlage. — Der W 


der Oppelner Induſtrie⸗ und Handelskammer. Die 
„Oga“. — Deutſchoberſchleſiſche Sporterſolge. 


Gleiwitz, 1. Februar 1929. 


Von den Verkehrsſtörungen, die durch die ſtarken 
Schneefälle und Schneeverwehungen bewirkt wurden und 
ſich vor allem für den Autoverkehr fühlbar machten, des 
langen und breiten zu berichten erübrigt ſich. Denn der 
Winter macht keine Unterſchiede zwiſchen Weſt⸗ und Oft: 
oberſchleſten, er kennt keine Grenzen und tobt jeine Macht 
hüben wie drüben aus. Und ebenſowenig iſt es von Nöten, 
über die vielen Maskenbälle, Koſtümfeſte und Winterper⸗ 
gnügen gewiſſenhafte Beſchreibungen zu geben, weil ſich 
auch in disſer Beziehung hüben wie drüben das gleiche Bild 
bietet. Die Freude an Maskenſpiel und Mummenſchanz iſt 
nun einmal auch im heutigen, ſonſt ach ſo ſachlich geworde⸗ 
nen Menſchen lebendig geblieben; man ſtreift die Alltagg⸗ 
kleider ab, ſchlüpft in den bunten Tand hinein, erlebt für 
ein paar Stunden die Rolle, die man ſpielen mochte, und 
jucht dabei die Sorgen, mit denen man lich ſonſt herumzu⸗ 
ſchlagen hat, zu vergeſſen. 


So ſind wir wieder einmal bei den Sorgen angekom⸗ 
men, aus denen das Leben beſteht und mit denen man fer⸗ 
lig zu werden hat, wenn die Erfolge nicht fehlen ſollen. Und 
Bon ſtellen ſich auch die Themen ein, über die cin pagr 

orte zu verlieren ſich lohnt. Da hat ſich bekanntlich die 
adt Gleiwitz durch den ſtaatlichen Bau ihres „Hauſes 
derſchleſien“ einen geſellichaftlichen und kulturellen Mittel⸗ 
dunkt geſchaſſen. der, wie ſich bereits in dieſem erſten halben 
Jahre des Beſtehens zeigte, ohne Zweifel eine ſtarke An⸗ 
Nehungsfrait nicht nur innerbalb Deutſch⸗-Oberſchleſiens, 
ondern auch über die Grenzen der Provinz hinaus, aus- 
bte. Aber obwohl das 


„Kaus Oberſchleſien“ 


bene Daſeinsberechtigung ſomit erwieſen hat, ging doch in 
letzten Wochen manch Gemunkel um das eindrucksvolle 


Gebäude an der Gleiwitzer Wilhelmsſtraße. Es war gut, 
daß der Gleiwitzer Oberbürgermeiſter rechtzeitig Gelegen⸗ 
heit nahm, auf dieſe Gerüchte einzugehen und ihnen den 
taiſächlichen Sachverhalt gegenüberzuſtellen. Exfreulicher⸗ 
weiſe konnte man aus dieſen Ausführungen die Hofinung 
entnehmen, daß die Exiſtenzgrundlage des „Hauſes Ober: 
ſchleſten“ trotz des Defizits, das ſich in den erſten u. bei einem 
derartigen Betriebe naturgemäß beſonders ſchmierigen 
Monaten ergeben hat, keineswegs erſchüttert worden ſei Die 
Stadt hat ſich ſelnerzeit in einer gewiſſen Zwangslage de⸗ 
junden, als ſie ih an den Ausbau der damaligen Hubag- 
Ruinen machte So iſt das „Haus Oberſchleſien“ nach einen 
Worte des Oberblirgermeijters der Entwicklung von Gleis 
witz in der Tat um 5 bis 10 Jahre vorausgeeilt. Aber 
gerade im Hinblick auf die wachſende Bedeutung, die Glei⸗ 
witz auf Grund feiner günstigen Lage im oberſchleſiſchen In: 
duſtriebezirk hat, muß das ernſte Beſtreben dahingehen, die: 
es Haus, das in der Entwicklung der Stadt noch eine wich⸗ 
tige Rolle zu ſpielen hat, 

vor weiteren Schwierigkeiten zu bewahren. 

Die berufene Vertretung der oberſchleſiſchen A 
die Induſtrie⸗ und Handelskammer in p⸗ 
pel n, hielt vor kurzem ihre erſte Plenarverſammlung im 
neuen Jahre ab Der vom Präſidenten Hoffmann erſtattete 
Jahresbericht ließ auf der einen Seite zwar die Nöte, mit 
denen einzelne Zweige der oberſchleſiſchen Jnduftrie wie 
beiſpielsweiſe die Eiſen⸗ und Mühleninduſtrie, zu ringen 
haben, erkennen. Er legte aber auf der anderen Seite be: 
tedies Zeugnis von dem 


ungebrochenen Selbſterhaltungswiſlen der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft 


ab. Es iſt nur zu hoffen, daß die zähe Energie, mit der 
in Deutſch⸗Oberſchleſien Wiederaufbau geleiſter wird, von 
den Berliner Stellen durch gebührende Berückſichtigung der 
oberſchleſiſchen Wünſche und Forderungen anerkannt werde. 
An erſter Stelle des Wunſchzettels, den Oberſchleſien vor⸗ 
weiſt, ſtehen bekanntlich die Forderungen auf Aus bau 
der Oderwaſſerſtraße und auf Einrichtung einer 
geeigneten Verbindung zwiſchen Induſtriebe⸗ 
zirk und Oder. Reich und Staat werden trotz ihrer 
Etats: und Finanzſorgen hoffentlich die notwendigen Mittel 
für die Durchführung dieſer Pläne auswerfen 


reibens ſehr lange dauer! 


Schöne Ausſichten für die Steuerzahler 


den wieder zur Abwechſlung Glas oder Porzellanwaren ge⸗ 
pfändet, dann geht die Hälſte der Pfändung in Scherben und 
niemand hat davon einen Nulen, weder der Gepfändete noch der 
Staat. 

Das Wichtigſte dabei iſt aber die Tatſache, daß die Abſicht 
beſteht, die Pfändungen in dem bisherigen Tempo weiterhin 
forizufetzen und man hat einen anlehnlichen Betrag in den Haus⸗ 
halisplan für die Steuerexelutlonsbeamten eingeſetzt. Die 
Steuerſchrauve wird alſo womüglich noch mehr angezogen als 
bis jetzt. Das iſt ſchließlich leicht dentbar, weil der Haushalts- 
plan in dieſem Jahre wiederum um 20 Millionen Zloty geſtle⸗ 
gen iſt. Die Mehreinnahmen müſſen eingetrieben werden und 
da die Steuerzahler nicht mehr zahlen konnen, jo müſſen die 
Exekutionsbeamten nachhellen. Und daß ſie ihre Arbeit gründ⸗ 
lich beſorgen werden, beweiſt der Umſtand, daß ein Magazin für 
gepfändete Sachen geſchaffen wird. 

Wie dann mit den Steuergeldern verfahren wird, erſieht 
man aus den geplanten Ausgaben, die im Haushaltsplan zum 
Vorſchein kommen. Wir müſſen unbedingt ein Muſeum haben 
und daſür 455000 Zloty ausgeben. Im Muſeum werden Bilder 
und andere Dinge ausgeſtellt und da will die Wojewodſchaft 
2 Bilder, das Stück zu 80 000 Zloty, dann 18 Bilder, das Stuck 
zu 5000 Zloty und 20 Bilder, das Stück zu 2000 Zloty neu an⸗ 
ſchaffen. Da muß zuerſt mancher Steuerzahler daran glauben. 
um dann für dieſes Geld ſolche Luxusſachen kaufen zu können. 


herſtellen kann. Auf einen halben Liter Brennſpiritus nehme 
man 25 Gramm Glyzerin, das man für wenige Pfennige kaufen 
kann. Es muß in dem Spirttus gut aufgelöſt werden. Mit 
dieſer Flüſſigkeit müſſen die Fenfter mit einem wollenen Lappen 
gut eingerieben werden, bis ſie trocken find. Dann reibe man 
mit einem treden en Lappen nach, wodurch das Glas wieder blink 
und glänzend wird. Durch dieſe Methode wird verhindert. daß 
die Feuchtigkeit auf dem Glas niederſchlägt und hier durch 6.5 
ſrieren die Eisblumen hervorruft. Die Miſckung darf natürlich 
nicht jo dick fein, daß fie ſchmiert, da dann die Arbeit des Vers 
Falls die Löſung gut durchgeführt 
iſt, erfordert die ganze Arbeit nur wenige Minuten, und die 
Hausfrau hat den Vorteil. daß ſie für 8 bis 14 Tage der Sorge 
enthoben ift, die Fenſter zur Verhütung von Eisblumen trocken 
zu halten. Nach dieſer Zelt muſſen die enter aufs neue mit 
der kſung bestrichen werden. Noch wichtiger. als für die Haus⸗ 
frauen, iſt dieſer Rat für die Kaufleute, die naturgemüß Wert 
darauf legen, daß der Blick in die Schaufenſter nicht durch dicke 
Eietfumen gehindert wird, da ſonuſt die ſchonen Auslagen ihren 
Zweck vollkommen verfehlen. Jicle Kaufleute helfen ſich har 
durch. daß fie ſtändig in der Nähe der Schaufenſter eine Reihe 
kleiner Gasflämmcken brennen laſſen, um die Ferſter trecken 
zu hallen. Mer eitens iſt dieſe Methode feuergefährlich und 
zweitens nicht jo wirkſam. wie das eben genannte Verfahren. 


Goklesdienſtordnung: 


Maih, Pfarrkirche St. Antonins. Laurabälte. 
Mittwoch, den 6. Februar. 
6 Uhr: für das Brautpaar Dziemballa⸗Labus. 
6% Uhr: für das Brautpaar Dramska⸗Lukoſfat. 
7 Uhr, für das Brautpaar Swierz-Pluta. 
Donnerstag, den 7. Februar. 
6 Uhr Intention Lehel. verſt. Eltern Lebel und Fot und 


zwei Söhne. . 
6% Uhr für verſt. Franz und Hierominus und Paul Gige. 
7 Uhr: auf eine beſtimmte Intention. 
Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte 
Mittwoch, den 6. Februar. 
7% Uhr: Jugendbund (Turn- und Spielaben d). 
Donnerstag, den 7. Februar. 


6 Uhr: Relim. Beſprechſbunde. 
7% Uhr: Kir kenchor (Herrenprobe) 


Nachdem in der vorigen Wochenendplauderei üher die 
Vorbereitungen zur Schleſiſchen Ausſtellung für Theater 
kunde berichtet worden war, ſeien heute einige Einzelheiten 
über eine andere Ausſtellung, die im Frühjahr dieſes 
Jahres in Gleiwitz ſtattfinden ſoll, mitgeteilt. Der Gaſt⸗ 
wirteverein von Gleiwitz und Umgebung, der in dieſem 
Jahre fein 40 Jähriges Jubiläum fetert, beabſichtigt rämlid, 
eine Jubiläumsfeier mit einer 


Oſtdeutſchen Gaſtwirtsgecberbeausſtellung, 


die er „Oga“ taufen will, zu verbinden. Die Ausſtellung, 
die in großzügiger Weiſe aufgezogen werden vird, ſoll der 
öttlichen Induſtrie. der Kaufmannſchaft und dem Hanp⸗ 
werk Gelegenheit bieten. ihre Erzeugniſſe und Produkte ber 
breiteſten Oeffentlichteit vor Augen zu führen. Man hofft, 
daß von dieſer Ausſtellung kräftige Impulſe . 


zur Belebung des wirtſchaftlichen Lebens und zur Hebung 
des Fremdenverkehrs 


ausgehen werden, und 1 5 zugleich, daß dieſe Veranſtal⸗ 
tung auch den grenzpolitiſchen Aufgaben, die Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien geſtellt ind, dienlich ſein wird. Auf einige andere 

läne, die ſich auf die Veranſtaltung einer kulturellen 

usſtellung der ri Vertkehrsperbande und auf eine 
heimatkundliche Ausſtellung beziehen, wird zu gege⸗ 
bener Zeit noch einzugehen fein. Jedenfalls wird niemand 
behaupten konnen, daß es den Deutſch⸗Oberſchleſtern an 
Energie und Unternehmungsluſt mangele. 


Im Lager der deutſch⸗oberſchleſiſchen Sportsfreunde 
herrſchen Freude und Begeiſterung 


die durch die großen Erfolge im Fußballſport, der nun ein⸗ 
mal immer noch der geeigneiſte Stoff für die großen Maſſen 
iſt, vollauf gerechtfertigt werden. Die beiden oberſchleſiſchen 
Teilnehmer an den Spielen um die Meiſterſchaft des ſüd⸗ 
oſtdeutſchen Fußballverbandes, die Sportvereine Beuthen 09 
und Preußen Zaborze, haben durch ihre ſchönen Siege über 
die beiden Breslauer Vertreter bewieſen, daß die oberſchle⸗ 


ſiſche Spielſtärke in ſtetem Aufſtieg begriffen iſt. Sie haben 
zu ihrem Teil für unſere Heimat wirkungsvolle Werbe⸗ 
arbeit geleiſtet. dp. 


Aus der Wojewodichaft Schleſien 


Verlegung des polniſchen Generaltonjulats 
noch nicht akut 

Wir erfahren aus einer gut informierten Quelle, daß tx: 
ſächlich pol niſcherſeits jeiı längerer Zeit die Abſicht beſtand, das 
Beuthener Generaltonſulat nach einem mehr zentral gelegenen 
Punkte zu verlegen, zwecks Erlgichterung der Verbindung mit 
den deutſchen Zentralbehörden. Irgendwelche endgültige Eut⸗ 
ſcheidungen über die Acberſiedlung des Beuthener Generalkon⸗ 
ſulats iſt jedech bisher noch nicht gefällt worden. 


Noch keine Entiheidung 
über den Oberpräſidentenwechſel 
Oberpräſident Dr. Proske iſt als Kurator der Univer- 
ſität Bonn am Rhein ab 1. April in Ausſicht genommen. 
Eine endgültige Entſcheidung iſt jedoch bis jetzt noch nicht 
gefallen und iſt erſt in den 3 Wochen zu erwarten. 


Eiſenbabntalaſteophe bei Jaworzno 
10 Schwerverletzte. 

Wie aus Czenſtochan gemeldet wird, iſt am Montag früh in 
der Nähe von Jaworzno zwiſchen Krakau und Poſen ein Eiljug 
mit einem Perſoneuzug inſammeugeſtoßen. Beide Lokomotiven 
wurden zertrümmert und mehrere Wagen beichäbigt, darnnter 
duch ein Perſonenwagen des Eilznges. 10 Neiſende trugen mehr 
aber minder ſchwere Verletzungen davon. Veſonders ſchwere 
Verletzungen erlitten der Maſchiniſt und der Heizer. Lrtzterer 
toll ſeinen Wunden erlegen ſein. Das Unglück iſt auf die ſtarte 

tlpäinug des Eilznges zurückzuführen. 


Neue Eiſenbahnlinien 

Im laufenden Jahre wird das ſchleſiſche Wofewod⸗ 
ſchafsamt den Bau von vier neuen Eiſenbahnlinien auf 
dem Gebiete der ſchleſiſchen Wojewodſchaft beginnen. Die 
Baynlinien werden eine Länge von 60 Kilometern haben. 
Die Baukoſten betragen 7 Millionen Zloty. Die a 
find fertiggeſtellt und der Bau wird bereits im April l. 
begonnen werden. Im beſonderen werden 
Strecken Wisla —Glenbiec, Teſchen—Seibersoori. 
nice— Seibersdorf und Strzebin— Woznicki im 
Bezirte. 


Moſzeze 
Lublinitzer 


Schwere Verkehrsſtockungen 

infolge des großen Froſtes 
Die gegen Ende der vorigen Woche neu heraufgekommene 
Froſiperiod⸗ hat in Oſtoberſchleſien grotze Verkehrsſtockungen zur 
Folge gehabt. Vor allem machte lich der ſtarke Froſt im Stra- 
benbahnverkehr bemerkbar. So iind u. a auf der Strecke Wen: 
then — Kattobitz mehrere Wagen unterwegs buchſteolich feſtge— 
froren, nur nit großer Mühe war die Aufrechterhaltung eines 
Pendelverkehrs zwiſchen den verſchiedenen Haltestellen möglich. 
Die Wagen Selb waren ungeheizl. ſo Day die tciſenden in er: 
ſtarrtem Zuſtand ihr Ziel erreichten und ſich zum Teil ſchwere 
Erkältungskrantheiten zuzogen. Aber aoch am der Eiſenbahn 
machte ſich die ſtreuge Kälte füblbar. In der Nach zum Sonu⸗ 
tag fielen ſämtliche Züge von Beuthen nach Kattowitz aus, jo 
daß eine große Anzahl von Reiſenden in n 


mutzte. Wegen wollitändiger Störung des Lekedhonvorkenre 
konnie judem noch der Ausfall des Zugvefkehrs nicht verbreitet 


werden. 


Poliziſten machen Jagd auf Wölfe 
Zwei dieſer ſeltenen Gäſte zur Strecke gebracht. 

Es iſt doch Tatſache geweſen. daß der Mann ans Miedzua 
vorige Woche Wölfe geſehen hat, deun derartige Meldungen 
kommen jetzt aus vielen Ortichaften des Rybniker und Pleſſer 
Kreiſes. 

So ſichteten Bauern bei Brzeziun Slonslie mehrere Wölfe, 
was ſofort dem nachſten Polizeipoſten gemeldet wurde. Binnen 
kurzer Zeit wurde eine Jagdgruppe von 10 Polizeibeamien aus 
den Ortſchaften Kamien und Groß⸗Dombrowka zuſammengeſteſlt, 


Danksagung! 

Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme. sowie Kranzspenden anlaß- 
lich des Hinscheidens unserer teuren 
Enischlafenen, 


Marie Thomalie geb Schonpe 


sprechen wir auf diesem Wege alien Ver- 
wandten, Bekannten. den Herren Beam- 
or u. Angestellten der Schichtmeisterei 
WArbeitermeldestelle Laurahüttef rube u. 
nechterschächtce. den Mittbewohnern des 
Hauses sowie allen denen, die der Ver- 
storbenen das letzte Geleit gegeben ha- 
ben. unser. auftichtigsten Dank aus. Ein 
herzliches Gott vrrgell's der hochwärd. 
Geitlichkeit für die trastreichen Worte 
am Grabe. sonic den Mitgliedern des 3. 
Ordens, Resenkranz- u. Vinzenzvereins. | 
Siemianowice, den 4 Februar 1029. | 
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Die irauernden Hinterbliebenen 
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Nor Oefker,s 


sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaften u. werden von erfahrenenHaus- 
frauen als Ferlen im Küchenschatz bezeichnet. 


* 


Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 

Dr. Ostker’s Pudding-Pulver 

Dr. Retker’s „Gustin“ 

Dr. Ostker's Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Deiker's Rote Grütze 

Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


%%% 


euddwe Weıweiss 


welche die Jagd aufnahm In der Nähe der Andaluſiengrube 
wurde das ſeltene Raubwild, welches in den Stallungen des 
Beſitzers der Brinitzamühle bereits große Verheerungen ange: 
richtet hatte, geſtellt. Die erſte Salve, die auf ſie abgegeben 
wurde, legte zwei Wölfe nieder, die änderen, etwa 5 oder 6, 
enikamen. Zwar wurde die Jagd mit Feuereifer fortgeſeiz:, 
doch ohne Erfolg. 

Aus dem Teſchener Schleſien werden ebenfalls Wölfe, vie 
in größeren Rudeln auftreten und den Schrecken der Landhe⸗ 
völkerung bilden, gemeldet. Bei Jablonkowskiej ſoll eine 
Bauersfrau von ihnen zerriſſen worden ſein. Nur die Knochen 
blieben zurück. Auch ein Schulkind ſoll ihnen zum Opfer ge⸗ 
ſallen ſein. Allerdings ſind beide Falle nicht beſtätigt worden. 
Die Woljsplage ſoll jedoch einen ſehr gefährlichen Umfang uns 
genommen haben, daß ſogar Militär zu Jagdſtreifen verwendet 
wird. 


Die Arbeitsloſigkeit 
Nach dem letzten Bericht des Wofewodſchafrsamtes weiſt die 
Wojewodſchaft 27 528 Arbeitsloſe auf, von denen 5124 auf den 
Bergbau entfallen und der Reſt ſich auf die anderen Berufe 
ſowie Ungelernie verteils. 


Königshütte und Umgebung. | 
Deniſches Theater. Wir weiſen nochmals auf das heutige 
Gaſtſpiel der Tegeruſcer hin. Geſpielt wird das Volksſtück mit 
Geſang. Tanz und Schuhplattler „Der Jäger von Fall“ von 
Ludwig Ganghofer. Kaſſeneröß fuung 5,30 Uhr. Es ſind noch 
gute Pläße zu hoben. -— Am Donnerstag, den 7. Februar findet 
cine einmalige Aufführung des Rudolf Hitzekſchen Schauspiels 
‚Menden des Unterganges“ ſtatt. Auf dieſe Veranſtaltung, bei 
welcher es ſich um ein Werk eines oberſchleſiſchen Dichters han 
delt, wird ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Der Vorverkauf 
hat bereits begonnen. — Donnerstag. den 14. Februar lommi die 
Operette: „Die ſchöne Helena“ von Offenbach zur Aufführung. 
Erben werden geſucht. Das Beuthener Landgericht wandte 
ſich an den Sad Grodzl! in Adwigshürte, um Untertüßung in 
| 


der Auffindung von Erben, für Die dulelbſt Teſtamente hinter 


lugt worden ſind: Teſtament 1 des Emil Adamcahk, Hütten⸗ 
impektor und Amtsborſteher von Schwientochlowitz, aus dem 


Jahre 1871. — Testament 2 der Eheleute Ludmig und Sophie 
Rybta. geb. Skwara, aus Klimfawieſe aus dem Jahre 1873. 
Teitament 3 des Guſtav Kohler. Verginſpektor in Lipine, aus 
dem Jahre 1874. Ob ein Vermögen hinterlaſſen ift, wie aros 
Erben befinden, iſt dem hieſtgen 
Gericht nicht bekannt. Erben find zu 1: Pauline alias Berta 
Gierfchner. Leopold Adamezyk. Anna, geb. Adamcezyk. Eveline. 
geb. Adama zyk, zu 2: Sophie Nypka, geb. Skwara, Franz 
Rybka. Sohn des Ehepaares Ludwig und Johanna Melik, ges. 
Rybka. Marie, geb. Rybka, zu 3: Otto Kohler. William Kah⸗ 
ler. Alwine Meinert. geb. Kohler. Genannte Perſonen, bezw. 
Verwandte und Nachkemmen. die ein rechtliches Jutereſſe an 
der fraglichen Erbſchaſtsangelrgenheit haben. wollen ſich im 
Sad Grudzki in Königshütte. Rynet 12, Parterre, Zimmer 26, 
wahrend den Amtsnunden melden. 

Warnung vor Einbrechern. In letzter Zeit wurde wieder⸗ 
belt die Wahrnehmung gemacht, daß ſich lichtſcheues Geſindel 
eines nicht alltäglichen Tricks bedient. um in der Nacht in ver⸗ 
ſchloſſene Höuſer zu gelangen. Derartige Tunden gehen die 
Strußen auf und ab und warten auf die Gelegenheit, bis ein 
Hauseinwohnerx heimkebrt und die Tür öffner. Sogleich kt 
einer der Unbekannten ur Stelle, markiert eine Verfolgung 
und biitet, um nor den „Verfolgern“ ſicker zu fein, ihn einzu 
ſchließen. Die Falgen dieſer Gutmütigkeit werden dann um 
Morgen bemerkt, wenn der Wäſcheboden bereits ausgeräumt 
und der ſah laue Buiſche über alle Berge tt. 

Ein Pferd geſtahlen. Ein gewiſſer Wilhelm D. aus Kö, 
nigshütte von der ulica Seybowa drang in den Stull des Joſef 
Dodiasz in Bismardkütte ein und entführte ein Pferd im 
Werte von 150 Zloty. 


Pleß und Umgebung. 
Geheimnisvoller Tod eines jugendlichen Zeitungs: 
austrägers. 

Vorige Woche Sonnabends vermißte die Bergmanns⸗ 
jamilte Jaroſch 
welcher n 
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de 


Yahrigen Sohn. 
a 7 


nus Mittellazisk 
War. 
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Die bekanntesten Marken sind: 


u. 8. W. 


Dr. A. ÖOelker 
ee 


ee! 


Suchen fand man das Kind als Leiche in einer Schneegrube. 
Die Angelegenheit iit ſehr myſteribs, da man ſich nicht er⸗ 
klären kann, wie es in die Schneegrube hineingeriet. Man 
nimmt an, daß das Kind, welches Abonnementsgelder mit 
ſich führte, überſallen und dann in die Schneegrube hinein⸗ 
geſtoßen worden ſei, aus der es nicht 
und erfror Inſofern deuten die Anzeichen darauf hin, als 


keinerlei Geld bei ihm mehr vorgefunden wurde. 


Was d 


Kattowitz — Welle 416,1. 
16: Schallplattenkonzert. 17: Vortrag. 17.25: 
Polniſch. 17.55: Konzert, übertragen aus Warſchau. 19.10: Vor⸗ 
träge. 20.30: Kammer muſik. anſchl. die Abendberichte und Tanz⸗ 
muſit 

Donnerstag. 12.10: Für die Jugend. 16: Kinderſtunde. 
17: Vorträge. 17.55: Konzert von Waurſchau. 19.10: Vortrag. 
20.05: Konzert von Krakau. 21.15: Uebertragung aus Wilna. 
22: Die Abendberichte und Tanzmuſik. 


Warſchan Welle 1415. 


Mittwoch. 


Mittwoch. 12.10: Für die Jugend. 13: Für die Jugend. 
15.50: Schall plattenkonzert. 17: Vortrag. 17.25: Bücherſtunde. 
17.55: Bolkstumliches Konzert. 19 10: Vortrag. 2½ : Kummer⸗ 


muſik, polniſche Muſik. Anſchließend Berichte und Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12.10: Vortrag. Amundſens Andenken. 12.35: 
Mittagskonzert der Kulturgemeinſchaft Warſchan, klaſſiſche Tanz⸗ 
mufit. 14.50: Vorträge. 17: Unter Büchern leine Umſchau). 
17.55: Moderne Muſik. 20: Geſchichte der polniſchen Muſik. 29.30: 
Abendkonzert (Klaſſiſche Muſik). 21.15: Hörſpiel aus Wilna. 
22.30: Berichte, anſchl. Tanzmuſik aus dem Hotel Briſtol 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten 12.20-12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkiuduſtrie auf Schallplatten.) 1255 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30. Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 3345--14.55: Konzert für Verſudre und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. J 15.20 15.35: 
Eiſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſengchrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
ticht. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neuche Preſſenachticgten, 
Funkwerbung) und Sporrkunk. 22 30— 24.00: Tanzmuſik (ein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb Des 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch, den 6. Februar. 
franzöfiſche Muſik. in: Abt. 
non der Deutſchen Welle Berlin: 
Sprachkurſe. 18.55: Mitteilungen 
Deutſchlunds c.. B., Bezirksgruppe Breslau. 
heilkunde 19.50: Blick in die Zelt. 20,15: Wnyſchlonzert der 
Funkkapelle 21.15: Begegnungen des Alltags. 22.00: Ueber⸗ 
tragung aus Berlin: Preſſeumſchan der „Drahtfoter Dien® 
Ab“, Anſchließend die Aßendherichte und Auffſihrungen des 
Breslauer Schauſpiels. 

Donnerstag, den 7. Februar. 10.30: Schulfunk. 15: Aeber⸗ 
tragung aus Gleiwitz: Stunde der Zeitichrift „Der Oherichle⸗ 
ſier“. 16: Stunde mit Büchern. 16.80: Uuterhaltungs konzert. 
18: Abt. Himmelskunde 18.20: Himmelskeobachtangen im 
Februar. 18.25: Stunde der Arbeit. 18.50: Engliſche Lekrüre. 
19.15: Uebertrogung aus Berlin: „Einſührung mr Oper des 
Abends“. 19.30: Uebertragung aus Berlin! König für inen 
Tag. 21.40: Letzte Funktanzſtunde. 22.10: Die Abendherichte 
22.3024: Tanzmuſik. 


Programms der Sckhleſiſchen Fuak: 


15: Jugendſtunde. 10.59: Neu⸗ 
Wirtſchaft. 8.6: AMrbertragung 
Hans Bredow Schule. Abt. 
Arbeiter⸗Madin- Bundes 
19.25: Abt: Zahn⸗ 


Int 
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Soeben 


erschienen: 


Erich Maria Remarque 


Im westen 
nicis Neues 


Zioiy 13.20 
Buch 


„Kemarques ist das 
Deukmal unseres unbekannten 
Soldaten“, schreibt Walter 
v. Mo. o in emem begeisterten 


ist 


Urteil, und Alfred Kerr be- 
kennt. „Ich las es, im Tiefsten 
erschüttert“. 


DN 
Kaliowi:zer 
Buddrudterei- und Ver'ags-Sp. Akc., 

Hafowiec, 3. Mala 12 


in moderner Ausführung 
liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 


mehr herauskonnte 
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